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let’s make an assumption 
let’s make an assumption that the lake has a bottom
let’s make an assumption that everyone will mourn
[…]
who would dream to drain a lake?
[…]
it’s because I am also a body of water
it’s not that onerous
i’ve built a muscle memory
it’s not that heavy

I demand.
To be forgiven.
I demand.
A sturdier soul.
Every person I’ve ever met.
Has been small enough.
To fit.
In my eye.

I can’t tell you anything new about the river – you can’t 
tell a river to itself. I can not I, can not I can,

now who I come to, I come clean to, I come good to.
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nehmen wir an
nehmen wir an dass der See einen Grund hat
nehmen wir an dass alle trauern werden
[…]
wer würde denn einen See ablassen?
[…]
weil auch meine Masse Wasser ist
es ist nicht so beschwerlich
mein Körper erinnert sich
es ist nicht so schwer

Ich verlange.
Vergebung.
Ich verlange.
Eine robustere Seele.
Jeder Mensch, dem ich begegnet bin.
War klein genug.
Um in mein Auge.
Zu passen.

Ich kann euch nichts Neues über den Fluss berichten –
man kann dem Fluss nicht von sich selbst berichten.

zu wem ich komme, ich komme ins Reine, ich komme in Güte.
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To work,
to play,
to sing,
to dance,
and then to lie still
when the clock strikes the hour.

what if the time machine
for one hour
worked in our favour

this is a spell to stop the loop

I will let go of lines,
of counting numbers too,
and from among the limits of geometry,
seek refuge in the soul of infinity.
I am naked,
naked, naked. Naked
as the hush between words of love.
My wounds are all exacted by love,
love, love, love.

My darling,
When you said you would come to me
With a bundle of red flowers
I trembled
Trembled
Trembled

I know flowers to be funeral companions
they make poisons and venoms
and eat abandoned stone walls

Arbeiten, 
spielen, 
singen, 
tanzen, 
und still dazuliegen, 
wenn die Stunde schlägt.

was wenn die Zeitmaschine
eine Stunde lang
zu unseren Gunsten laufen würde

dieser zauber stoppt den loop

Ich will das Maß der Zeilen lassen
Ich will das Silbenzählen lassen
Und aus den starren und begrenzten Formen
Suche ich Zuflucht in den offenen Weiten des Gefühls
Denn ich bin nackt,  
bin nackt, bin nackt
So wie das Schweigen zwischen Liebesworten bin ich nackt
Und alle Wunden hab ich, weil ich liebe
Weil ich liebe, liebe, liebe

Mein Liebling,
du sagtest, du würdest zu mir kommen,
mit einem Strauß roter Blumen,
und ich zitterte,
zitterte,
zitterte.

Ich kenne Blumen als Begräbnisbegleiter
sie stellen Gift und Galle her
und nagen an verfallenen Steinmauern
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I know flowers shine stronger
than the sun
their eclipse means the end of
times

The tree is sister to the tree, or its good neighbour. The 
big one is kind to the little one, giving it the shade it 
needs. The tall one is kind to the short one, sending it 
a bird to keep it company at night. No tree attacks the 
fruit of another tree, and if one tree is barren the other 
does not make fun of it. A tree does not attack another 
tree and does not imitate a woodcutter. When a tree 
becomes a boat it learns to swim.

When we heard the woodcutters coming closer, 
destroying the past to build the future, 
the boy started to cry

Hey C’mon
Come out

Wherever you are
we need to have this meeting
at this tree

ain’ even been
planted
yet

How do we live on earth, child?
If I could hear
you, what would you say?

A deaf boy counted how many birds there were in his 
neighbour’s backyard, producing a four-digit number.  

Ich weiß, Blumen leuchten stärker
als die Sonne
ihre Finsternis kündet das Ende der
Zeit

Der Baum ist der Bruder des Baums, oder sein gütiger Nachbar. 
Der größere fühlt mit dem kleinen und spendet ihm fehlenden 
Schatten. Der höhere fühlt mit dem niedrigen und schickt ihm 
einen Vogel, der ihm die Nacht versüßt. Kein Baum fällt über 
die Frucht eines anderen her, und ist er nicht fruchtbar, so 
verspottet er ihn nicht. Kein Baum hat je einen Baum getötet 
und niemals einen Holzfäller nachgemacht. Und wenn ein Baum 
zu einem Boot wird, lernt er schwimmen. 

Als wir die Holzfäller näherkommen hörten, die Vergangenheit 
zerstörend, um die Zukunft zu erbauen, 
begann der Junge zu weinen

Hey C’Mon
Kommt raus

Wo ihr auch seid
wir müssen uns treffen
an diesem Baum

der noch nich’ 
mal gepflanzt 
ist

Wie soll man in dieser Welt leben, Kind?
Könnte ich dich
hören, was würdest du sagen?

Ein gehörloser Junge zählte die Vögel im Garten seines 
Nachbarn, heraus kam eine 4-stellige Zahl.  
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He dialled the number and confessed his love to the 
voice on the line.
When I lost my hearing, I began to see voices.

When the war is over
We will be proud of course the air will be
Good for breathing at last
The water will have been improved the salmon
And the silence of heaven will migrate more perfectly
The dead will think the living are worth it we will know
Who we are
And we will all enlist again

How far is far?
How many ways to get there?
We walk
[…]
We walk, and in the desert
we grow wiser
[…]
How far is far?
How many ways to get there?

He said: ‘I’m afraid’
He was afraid. He said in a loud voice: ‘I’m afraid.’  
The windows were firmly closed, and the echo rose  
and spread: ‘I’m afraid.’ He was silent, but the walls 
repeated: ‘I’m afraid.’
[…]
He was afraid to stay in the house and went out  
into the street.

May things stay the way they are
in the simplest place you know.
May the shuttered windows
keep the air as cool as bottled jasmine.
May you never forget to listen

Er wählte die Ziffern und gestand der Stimme im Hörer  
seine Liebe.
Als ich mein Gehör verlor, began ich Stimmen zu sehen.

Wenn der Krieg vorbei ist
Werden wir stolz auf uns sein natürlich kann die Luft
Endlich wieder geatmet werden
Das Wasser wird besser werden der Lachs
Und die Stille des Himmels werden vollkommener ziehen
Die Toten werden denken die Lebenden sind es wert wir 
werden wissen
Wer wir sind
Und uns wieder verpflichten

Wie weit ist weit?
Und wie viele Wege gibt es?
Wir gehen 
[…]
Wir gehen, in der Wüste reift unsere Weisheit 
[…]
Wie weit ist weit?
Und wie viele Wege gibt es?

Er sagte: Ich habe Angst.
Er hatte Angst. Er sagte laut: Ich habe Angst.
Die Fenster waren fest verschlossen, und das Echo 
hallte laut: Ich habe Angst. Er schwieg, doch die Mauern 
wiederholten: Ich habe Angst. 
[…]
Er hatte Angst davor, zu Hause zu bleiben,  
und ging hinaus.

Möge alles bleiben wie es ist
am simpelsten Ort den du kennst.
Mögen die geschlossenen Fenster
die Luft kühl halten wie Jasmin in der Flasche.
Mögest du nie vergessen zuzuhören
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I keep
trying to get
it right
all night.
If you’re
going the
wrong way
you’re
responsible
for every
body. Every
living thing.

OK!

It gets easier, friend,
with age,
to delete, plan breakfast,
turn the page.

It would have been easier still
if you hadn’t deleted the sun.

Why
did you just
come and
die.

I lost
my loss
in a collective
of loss.

Ich frage
jede Nacht
was habe ich
gemacht.
Wenn du
falsch
abbiegst
bist du
haftbar
für alle
Wesen. Alles
Lebendige.

OK!

Im Alter, mein Freund,
fällt es leichter
zu löschen, Frühstück zu planen,
man blättert weiter.

Noch leichter wäre es gefallen,
Hättest du nicht die Sonne gelöscht.

Wieso
kamst du
nur und 
starbst.

Ich verlor
meinen Verlust
in einem Kollektiv
aus Verlust.
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